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PRO FESSO R DIPL.sING. DR. TECHN. 
M ORITZ N IE SSN E R  f

Moritz N IE S S N E R  wurde 1898 
W ien geboren. N ach Absol

vierung der Realschule leistete er 
während des ersten W eltkrieges 
vom Sommer 19 16  bis November 
19 18  M ilitärdienst. Von 19 18  bis 
1922  besuchte er d ieW iener Tech
nische Hochschule und promo
vierte 19 23 zum Doktor der tech
nischen W issenschaften. E r  wid
mete sich der akademischen L a u f
bahn und habilitierte sich 1932  als 
Dozent für chemische Technologie 
der M etalle. 19 4 1 wurde er außer
ordentlicher Pro fessor und im
Jänner 1948 O rdinarius und V o r
stand der Lehrkanzel für chemi
sche Technologie anorganischer 
Stoffe an der Technischen H och
schule in W ien.

N I E S S N E R  war in gleicher
W eise rein wissenschaftlicher 
Forscher und Lehrer an der H och
schule wie ein ausgezeichneter und von der Industrie geschätzter Fachmann
und Praktiker. Daß er sich als analytischer Chemiker der Metallkunde
verschrieb, war entscheidend für die Lösung vieler interessanter auf 
dem Grenzgebiete der Chemie und der M etallurgie liegender Probleme. 
N IE S S N E R  übertrug die mikrochemischen Reaktionen F ritz  P R E G E L s  auf 
sein Fachgebiet und konnte, wie aus den Arbeiten „Über die Verwendung
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mikrochemischer N achweise in der M etallographie“  und „M ikrochem ie in 
der M etallkunde“  hervorgeht, die einschlägigen Methoden für sein Gebiet 
umformen und weiterentwickeln.

N icht weniger interessant sind seine Arbeiten zur chemischen Identi
fizierung von Legierungszusätzen und Inhomogenitäten in metallischen 
W erkstoffen. Der N achweis von Schw efel und Phosphorseigerungen in 
Eisenlegierungen und der Spurennachweis mittels eines Abdruckverfahrens 
(N IE S S N E R -A b d ru c k e ) sind sein unumstrittenes Verdienst. D iese Methoden, 
über die er auf der Internationalen M aterialprüfungstagung 19 37  in London 
berichtete, haben ihn weit über die Grenzen seines Vaterlandes bekannt
gemacht, nachdem ihm schon 19 32  für seine mikrochemischen Arbeiten der 
Fr itz-P rege l-P re is der Österreichischen Akadem ie der W issenschaften ver
liehen worden war.

A ls M itarbeiter seines damaligen Chefs W . J .  M Ü L L E R , dessen H aupt
gebiet die Korrosionsforschung war, entwickelte N I E S S N E R  die neue kor
rosionsfeste M essinglegierung, die sich außerordentlich bewährt hat. M it 
diesen Arbeiten wurde übrigens auch der Grundstock zu seinen späteren, 
auf die S iliz ierung bezüglichen Arbeiten gelegt. Über dieses Gebiet wurde 
allerdings aus patentrechtlichen Gründen so gut wie nichts publiziert, obwohl 
N I E S S N E R  daran durch viele Jah re  e ifrigst arbeitete. Überhaupt hat sich 
N I E S S N E R s  Interesse in den letzten Jah ren  hauptsächlich der Oberflächen
technologie m etallischer W erkstoffe zugewendet und im speziellen der Ober
flächenveredlung durch D iffusionsverfahren.

Über diese und viele andere so nebenbei laufende Untersuchungen, die 
der österreichischen Industrie zugute kamen, soll ein anderes M al von b e
rufenerer Seite berichtet werden.

Nicht unerwähnt darf N IE S S N E R s  durch Jahrzehnte währende T ä tig 
keit für den „V erein  Ö sterreichischer Chemiker“  und den „Österreichischen 
Gießereiverband“ bleiben.

A ls  wissenschaftlicher B eirat der Zeitschrift „M ikroskopie“  hat er durch 
seine publizistische Tätigkeit und durch seine Beratung und Beurteilung der 
in sein Fachgebiet einschlägigen Abhandlungen wertvolle A rbeit geleistet 
und durch seine Verbindungen zum Auslande der damals noch unbekannten 
Zeitsch rift viele M itarbeiter und Interessenten geworben. D afür sei ihm an 
dieser Stelle herzlichst gedankt.

Gemeinsam mit Roland M IT S C H E  gab N I E S S N E R  ein ausgezeichnetes 
Lehrbuch „A ngewandte M etallographie“  heraus, und gerade hatte er auch 
ein ,.Lehrbuch der chemischen Technologie“  beendet und ein weiteres „L e h r
buch der M etallographie“  in A n griff genommen, als ein jäher Tod seinem 
regen Schaffen ein Ende setzte. Schade, daß diese Früchte seiner lang
jährigen  Tätigkeit und seines profunden W issens nicht mehr voll ausreifen 
konnten.

A ls Mensch war N I E S S N E R  gerecht und streng objektiv in seinem 
U rteil, dabei verständnisvoll und gütig, als Freund stets verläßlich und h ilfs
bereit. A ls Forscher und Lehrer war er hochbegabt, und seine Erfindungen
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und Veröffentlichungen werden ihm für alle Zeiten einen Ehrenplatz in 
W issenschaft und Technik sichern. Moritz N I E S S N E R  ist viel zu früh von 
uns gegangen.

Verzeichnis der Veröffentlichungen
von Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. M. N IE S S N E R

1. M oser L. und Niessner M., Die Ver
wendung der unterphosphorigen 
Säure in der Gewichtsanalyse. II.
Mitt. — Die Bestimmung von Queck
silber, Gold, Palladium und die 
Trennung von anderen Metallen.
Z. analyt. Chem. 63 (1923) : 240—252; 
vgl. C. B. (1924) I :  1067.

2 . --------DieBestimmungundTrennung
seltener Metalle von anderen Metal
len. IX . Mitt. Die quantitative,Tren
nung des Berylliums von Aluminium.
Mh. Chem. 48 (1927): 1 13  -  12 1 ;  vgl.
C. B. (1927) I I I :  1057.

3. Niessner M., Ober die Trennung 
des Berylliums von Aluminium, Eisen 
und Kupfer mit o-Oxychinolin. Z. 
analyt. Chem. 76 (1928): 135— 145; 
vgl. C. B. (1929) I I : 459.

4. — DieErkennungvon[Schwefelseige- 
rungen neben Phosphorseigerungen 
mit H ilfe des Sulfidnachweises nach 
F. Feigl. Arch. Eisenhüttenwesen 3 
(1929/30): 157 — 16 1 ; vgl. C.B. (1929)
I I :  2702.

5. — Über die Verwendung mikro
chemischer Nachweise in der Metallo
graphie. I. Mitt. Die richtige E r 
kennung von Schwefelseigerungen. 
Mikrochemie 8 (1930): 12 1— 130; 
vgl. C. B. (1930) I I :  2288.

6. — Zum lokalen Nachweis von Phos- 
phiden in Metallschliffen. Mikro- 17 
chemie 8 (1930) 339—344; vgl. C. B. 
(1931) I :  1483.

7 .— Mikrochemie in der Metallkunde. 
Mikrochemie 10 (1931): 2 7 1—276 u.
Z. angew. Chem. 41 (1931): 453; vgl.
C. B. (1931) I I :  3658.

8 .— Neue Prüfungsmethoden in der 
Metallkunde, österr. Chem. Ztg. 34 
(1931): 88-90; vgl. C.B. ( 19 3 1) 1 1 :  623.

9. Niessner M., Neue Wege zur chemi
schen Identifizierung von Legierungs
zusätzen und Inhomogenitäten in 
metallischen Werkstoffen. Mikroche
mie 12 (1932): 1—24; vgl. C. B.
(1933) I :  977-

10. — Prof. Dr W. J. Müller zum 60. Ge
burtstag. österr. Chem. Ztg. 37
(1934); 107— 109; vgl. C. B. (1934) 
I I :  3473-

1 1 . — Neue chemische Analysenverfah
ren in der Metallkunde. Metallwirt
schaft, -W issenschaft, -technik 14
(1935): 322—324; vgl. C .B . (1935) 
I I :  2704.

12 .— Die Untersuchung metallischer 
Schutzschichten. D ieTechnik(i93Ö ): 
106.

1 3 .— V ortrag: Mikroanalytische Ver
fahren zur Untersuchung von Gie
ßereiprodukten. Internat. Gießerei
kongreß Düsseldorf 1936, Bericht 32.

14. — Mikrochemische Oberflächenprü
fung. Berg-u. Hüttenm. Jb .8 4 (1936): 
105.

15 . — Bedeutung der Metallkunde für 
den Autogenschweißer. Der Autogen
schweißer 10 ( 1937) : 16.

16. — Die metallurgischen Vorgänge bei 
der Gasschmelzschweißung. Der 
Autogenschweißer, Sonderh. ( 1937): 
11 .
— Mikrochemische Oberflächen
untersuchung metallischer W erk
stoffe. Bericht auf der internationa
len Materialprüfungstagung London 
1937. Kongreßbericht Gruppe A, 
Untergr. 2 a.

18 .— Fremdeinschlüsse in metallischen 
Werkstoffen und ihr Nachweis. Z. 
Elektrochem. angew. phys. Chem. 43 
(1937): 546; vgl. C. B. (1938) I :  713.
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19- Mit sehe R. und Niessner M., Ange
wandte Metallographie. Leipzig, 
J .  A. Barth, (1939) V I I I :  229; vgl. 
C. B. (1939) I I :  729-

20. Niessner M., Mikroanalytische Fo r
schungen in der Metallkunde (Zu
sammenfassender Bericht). Angew. 
Chem. 52 (1939): 7 2 1—726; vgl. C. B.
(1940) I :  1236.

2 1 .— und Korkisch F., M ikroanalyti
sche Prüfverfahren zur Untersu
chung von Gläsern. Glastechn. Be
richte 18 (194 1): 33—39 ; vgl. C. B.
(1941) I :  97.

22. Müller W und Niessner M., Neue 
korrosionsfeste Legierungen auf 
Kupfer-Zinkbasis. Metall Wirtschaft,

-Wissenschaft,  -technik 21 (1942): 
65—69; vgl. C .B . (1942) I :  3034.

23. Niessner M., W olf Johannes Müller 
(Biographie und Nachruf). Österr. 
Chem. Ztg. 45 (1942): 23—24; vgl. 
C. B. (1942) I : 2229.

2 4 .— Vortrag: Die Schnellerkennung 
von Leichtmetallegierungen. Leicht
metalltagung Leoben 1948; vgl. 
Schweißtechn. 2 (1948): 109—m .

2 5 .— Vortrag: Uber die Aufkohlung 
von wolframierten Eisen. Internat. 
Pulvermetallurg. Tagung Graz 1948.

26. — und Fitzer E., Uber die Bildung 
von Fe-Si-Legierungsschichten auf 
Eisen. Im Druck.

Patente von Prof. Dipl.-Ing. Dr. techn. M. N IE S S N E R

1. Österr. Dynamit Nobel A. G., Müller 
W J.j Niessner M., Ö.P. 144.897 v. 
2 1.7 .1934 , ausgeg. 10 .3 .19 36 ; vg l.C .B . 
(1936) I :  4985. Cu-Zn-Legierungen.

2. Müller W. J .  und Niessner M., Ö.P 
145.806 v. 30. 3. 1934, ausgeg. 25. 5. 
1936; vgl. C. B. (1936) I I :  1942. Be
handlung von Zink und seinen hoch
prozentigen Legierungen.

3. Österr. Dynamit Nobel A. G. und 
Niessner M., D. R. P. 83.295 v. 9.9.1940. 
Metallisieren nichtmetallischer W erk
stoffe.

4. — — D. R. P. angemeldet Oktober
1941. Verfahren zur Vorbehandlung 
von Buntmetallen.

5. — — D. R. P. angemeldet am 9. 2.
1942. Verfahren zur Vorbehandlung 
von Leichtmetallen.

6. Niessner M., D. R. P. 747.548 v.
17. 6. 1942. Verfahren zur schnellen 
Unterscheidung v. Leichtmetallegie
rungen.

7. Niessner M., D. R. P. 741.982 v. 17.6.
1942. Verfahren zur schnellen Unter
scheidung von Leichtmetallen und 
deren Legierungen.

8. — Deutsche Patentanmeldung 46.343 
v. 21. 1. 1943. Verfahren zur H er
stellung von metallisiertem Eisen 
oder Stahl bzw. Stahllegierungen.

9. — Deutsche Patentanmelduug 48.121 
v. 26.8. 1944. Verfahren zur Identifi
zierung von legierten und unlegierten 
Stählen.

10. — österr. Patentanmeldung A  660/45. 
Heizbare Konservendose.

1 1 . — und Biberschick W., Österr. 
Patentanmeldung A  604/45. V er
fahren zur Identifizierung von legier
ten und unlegierten Stählen.

12. — und Barber H., Österr. Patent
anmeldung A  5498/46 v. 21. 12. 1946. 
Verfahren zur Härtung von Gips
massen.

Dr. F. Bräutigam, Wien
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